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No, 25.
Politiſche Rundſchau.

Dem alten Bebel ſind zum 70. Geburtstage
auch von bürgerlichen Blättern recht freundliche
Worte geſagt worden, in denen der Anerkennung
der Perſönlichkeit des alten Parlamentariers Aus
druck gegeben wurde. Menſchlich näher getreten iſt
der Jubilar auch den ferner ſtehenden Kreiſen durch
ſeine Memoiren, aus deren bereits erſchienenen erſten
Bande manche Einzelheiten bekannt geworden ſind
und Freude bereitet haben.

Der Bund der Landwirte hat zu ſeiner Ge
neralverſammlung, die traditionell im Zirkus Buſch
zu Berlin ſtattfindet, kaum je ſo mildes Frühlings
wetter gehabt, wie in dieſem Jahre. Der leichte
Sprühregen, der gelegentlich niederging, inkommo
dierte die wetterfeſten Geſtalten unſrer Landwirte
auch nicht im geringften. Der gewaltige Zirkusbau,
auf deſſen Kuppel die ſchwarz weiße Fahne mit
dem preußiſchen Adler wehte, vermochte die Zahl
der Erſchienenen nicht entfernt zu faſſen. Vor dem
Zirkus war wiederum eine Anzahl landwirtſchaft
licher Maſchinen aufgeſtellt, von denen ſich einige
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wirtſchaftlichen Technik zu gründlichem Studium
Bemerkenswert war es, das Beauftragte mit Pla
katen, auf denen Einladungen zu Ballſälen und
ähnlichen Vergnügungslokalen reklamehaft prangten,
diesmal gänzlich fehlten. Begeiſterung und Ein
mütigkeit beherrſchten, wie jede voraufgegangene,
ſo auch die 17. Generalverſammlung des Bundes
der Landwirte. Stürmiſch wurden die Redner und
erprobten Führer begrüßt, donnernder Beifall wurde
ihren Ausführungen geſchenkt, einſtimmig wurden
die vorgelegten Reſolutionen angenommen, begeiſtert
wurde zu Anfang das Hoch anf den Kaiſer und
zum Schluß das auf den Bund der Landwirte
ausgebracht

Die Wahlrechtskommiſſiovn des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat am Donnerstag die erſte
Leſung der Vorlage zu Ende geführt. Gegen die
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Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen, Sozial
demoklaten und Polen, und zwar mit 19 gegen
9 Stimmen, wurde beſchloſſen, im Gegenſatz zu den
Urwahlen, bei denen geheim abgeſtimmt werden
ſoll, die Wahl der Abgeordneten öffentlich vorzu
nehmen.

Griechenland. Durch das Chaos der inner
politiſchen Verhältniſſe Griechenlands vermag man
ſich kaum noch durchzufinden, auch der König Ge
org kann es anſcheineud nicht mehr. Er hatte ſeine
Söhne nach Athen berufen, um mit ihnen in einem
Familienrat den Plan ſeiner Abdankung zu erörtern
Dicht an den Grenzen ihrer Heimat erhielten die
Prinzen, die ſofort aufgebrochen waren, um der
Anforderung ihres königlichen Vaters zu entſprechen,
die Gegenordre, einſtweilen noch außer Landes zu
bleiben. Natürlich iſt die Dispoſitionsänderung
auf den Befehl der Militärliga zurückzuführen.
Zu der außerordentlichen Kammerſitzung, welche die
Einberufung der National- Verſammlung zur Vor
nahme von Verfaſſungs Aenderungen beſchließen
ſoll, iſt bei weitem nicht die beſchlußfähige Anzahl
von Abgeordneten in Athen erſchienen. Es iſt da
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Das Haus verwies zunächſt am Sonnabend

den Geſetzentwurf über die Neuregelung der Reiſe
koſten der Beamten nach kurzer Beratung an eine
beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Darauf
trat das Haus in die Beſprechung des Etats der
direkten Steuern ein, in der die vielumſtrittene Frage
der Zuverläſſigkeit der Steuereinſchätzungen auf
dem platten Lande im Vordergrund des Intereſſes
ſtand. Alle Redner bemühen ſich, die Angelegen-
heit durchaus ſachlich zu behandeln. Der Finanz
miniſter Frhr. v. Rheinbaben nahm Veranlaſſung,
auch dem ſozialdemokratiſchen Abg. Hirſch gegen
über dies ausdrücklich anzuerkennen. Der Finanz-
miniſter ſtellte in Ausſicht, daß bei der bevorſtehen
den Verwaltungsreform anſtelle der Landräte be
ſondere ſtaatliche Veranlagungskommiſſare mit der
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Steuereinſchätzung betraut werden ſollten. Der frei
ſinnige Abg. Pachnicke begrüßte dieſe in recht vor
ſichtiger Form gemachte Eröffnung, worauf der
konſervative Abg. v. Kaſſel ſein Bedauern darüber
ausſprach. Der Reſt des Etats wurde ohne weſent
liche Debatte bewilligt, worauf das Haus noch die
Beratung des Etats des Finanzminiſters in Angriff
nahm. Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um
die Unterſtützungsfrage für die ſog. Altpenſionäre,
d. h. ſolche penſionierte Beamten, die vor dem
1. April 1907 in den Ruheſtand getreten ſind und
die daher nicht in den Genuß derjenigen Penſionen
gelangen, die die nach dieſem Termin penſtonierten
Beamten erhalten.

Am Montag widmete vor Beginn der Sitzung
Vizepräſident Dr. Porſch dem verſtorbenen Präſi
denten des Reichstages Grafen StolbergWernige
rode einen herzlichen Nachruf und brachte die Teil
nahme des Hauſes zu dem ſchweren Verluſt, der
den Reichstag betroffen, zum Ausdruck. Dann
wurde über den konſervativen Antrag über Ab-
änderung der Geſchäftsordnung beraten. Der An
trag wurde von dem Abg. von Heydebrand und

der Sozialdemokraten bei dem Einbringen
der Wahlrechtspflege und die 3 ſtündige Rede des
Abg. Dr. Liebknecht beim Juſtizetat begründet. Abg.
Dr. Revoldt (frk.) pflichtete dieſen Ausführungen
zu. Die Abg. Herold (Ztr.) und Luſensky (natl.)
mißbilligten zwar das Verhalten der Sozialdemo
kraten bei den angegebenen Anläſſen, äußerten aber
grurcdſätzliche Bedenken gegen die Vorlage. Abg.
Fiſchbeck (Frſ. Vp.) führte aus Auch meine Freunde
wünſchen die Erhaltung der Würde des Parla
ments. Wir haben deshalb auch das Vorgehen
der Sozialdemokraten bei der Einbringung der
Wahlrechtsvorlage auf das DTiefſte bedauert. Aber
dieſe einzelnen Vorgänge ſind nicht hinreichend, um
eine Aenderung der Geſchäftsordnung zu recht-
fertigen. Völlig unannehmbar iſt für uns auch
der zweite Teil des Antrages, wonach nach einer
Redezeit von Stunden der Präſident das Haus
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Die Baſe lächelte tückiſch, ſie war mit der
Wirkung ihrer Worte zufrieden und wartete auf
die Ernte der Teufelsſaat. Die kluge Alte kannte
ihre Nichte zu genau, um zu wiſſen, daß ſie kein
anderes Mittel wählen durfte. Und Jnge war
viel zu charakterfeſt und zu brav, als daß ſie ihre
Hand einem Mann gereicht hätte, der ſie nicht ledig
lich um ihrer ſelbſt willen liebte.

10 Minuten waren verfloſſen. Jnge trocknete
ihre Tränen und ſagte dann mit Entſchiedenheit:
„Jch will ſehen, wo er hinaus will. Zeigt er ſich
eigennützig, ſo gebe ich ihm den Abſchied und in
meiner Heimat ſieht man mich nie wieder.“

„So iſt es recht, Jnge! Wenn Erich ſich Deiner
nicht würdig zeigt, ſo findet ſich leicht ein anderer
Mann für Dich.“

Aber wehmütig ſchüttelte Jnge das hübſche
Kopfchen. Sie war von dieſer Stunde an wie

umgewandelt. Jhre frühere Heiterkeit war dahin
und ein ſtiller Ernſt trat an ihre Stelle. Stunden-
lang konnte Jnge allein ſitzen, ohne ein Glied zu
rühren. Wohl hielt ſie es für ausgeſchloſſen, daß
Erich mit ſolchen Gedunken umgehen konnte, wie
die Baſe meinte, und im Grunde ihres Herzens
hoffte ſie, daß die Rückkehr des Geliebten alles zur
vollſten Zufriedenheit aufklären würde aber der
böſe Wurm des Zweifels fraß an ihr und ſie konnte

ſich der Beklommenheit nicht erwehren, die ihr Tag
und Nacht keine Ruhe ließ.

Eines Tages fragte ſie die Baſe: „Nicht wahr,
der Schullehrer hat mich durch ſeinen Brief vorbe
reiten wollen

„Es ſcheint ſo.“
„Und was denkſt Du in Wirklichkeit von der

Sache„Jch bin der Meinung, daß Erich in der Hei
mat bleibt und daß er, falls er doch kommen ſollte,
von Deinem Glück nichts erfährt. Darum wollen
wir unſere jetzige kleine Wohnung behalten und
ſcheinbar die armen Leute bleiben, die wir waren.
Aber, Jnge, was willſt Du tun, wenn er gar nicht
kommt

Das Mädchen zuckte die Achſeln und lächelte
ſo ſonderbar, daß die Baſe ſie erſchrocken anblickte.
Dann aber dachte ſie: „Zeit gewonnen, alles ge
wonnen, und ehe 4 Wochen ins Land gegangen
ſind, habe ich dein dummen Erich das Spiel ſchon
verdorben.“

Jnge wurde weiter häufig zu einer großen
Geſellſchaft geladen und erhielt Geſchenke und An
denken mancherlei Art. Ein Käſtchen war mit
wertvollen Schmuckſachen angefüllt und in ihrer
Truhe barg ſie manch ſchönes Kleid oder Tuch
Aber trotzdem änderte ſie nichts an ihrer Landes
tracht, ſondern verwendete nur etwas mehr Sorg
falt auf ihre Toilette. Jhre Geſichtsfarbe, die jetzt
nicht mehr dem rauhen Wetter ausgeſetzt war, war
blendend weiß geworden, auch hatten ſich ihre
Manieren durch den Verkehr mit den vornehmen

Damen merklich veredelt. Man hätte wirklich glauben
mögen, ſie ſei eine vornehme Dame, die ſich zum
Scherz die Kleider einer Bäuerin angezogen habe.
Ein neues Ereignis trug weiter zu ihrer Berühmt-
heit bei. Eines Tages kam ein Buchhändler zu
ihr und bot bare 100 Taler für ein Porträt von
ihr. Die Summe war für Jnge zu groß, als daß
ſie dieſelbe hätte ausſchlagen inögen. Deshalb hatte
die Baſe leichtes Spiel, ſie zu überreden. Der Handel
wurde daher perfekt. Als Jnge die blanken Silber
ſtücke in den Kaſten legte, dachte ſie wehmütig
„Das iſt ja für meine Mutter und vielleicht doch
noch für Erich.“

Bald darauf konnte man das Bild Jnges in
den Schaufenſtern bewundern und der ſpekulative
Buchhändler machte ein gutes Geſchäft.

Wenige Tage nach dem Erſcheinen von Jnges
Bild trat eines Morgens der Jntendant bei der
Gräfin Brahe ein. Nachdem er ihr galant die Hand
geküßt hatte, nahm er an ihrer Seite Platz

„Sie ſehen ſo ernſt aus, mein Freund.“
Der Jntendant zwang ſich zu einem Lächeln
„Die ſteten Sorgen, die mir mein ſchwieriges

Amt macht, werden noch durch andere vermehrt.
„Will das Einſtudieren der neuen Oper nicht

ſo glücken, wie Sie es wünſchen
„Nein, im Gegenteil, die Proben gehen über

Erwarten gut, aber die Oper ſelbſt taugt nichts
„Wie, der berühmte Autor hat ein ſchlechtes

Stück geſchrieben Kaum glaublich
„Und doch iſt es ſo! Aber mich drückt noch

mehr



befragen ſoll, ob es den betreffenden Redner länger
anhören will. Durch die Annahme dieſer Beſtim
mung würden die Mitglieder des Hauſes in eine
ſchiefe Stellung gegenüber den Vertretern der Re
gierung kommen, denn nach der Verfaſſung hätte
der Präſident kein Recht, einem Regierungsvertreter
nach 1 ſtündiger Rede das Wort abzuſchneiden.
Und es ſei doch ſchon öfter vorgekomment, daß auch
die Regierungsvertreter länger ſprechen. Man könne
doch aber die Mitglieder des Hauſes nicht ſchlechter
ſtellen, als die Regierungsvertreter. Die Abgg. Dr.
von Jadzewski (Pole) und Borgmann (Soz.) er
klärten ſich gegen den Antrag, der ſchließlich an die Ge
ſchäftsordnungskommiſſion verwieſen wurde. Dann
wurde der Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe be
raten. Dabei kam es wieder zu einem Rededuell
zwiſchen den Abgg. Mayenſchein (konſ.) und Dr.
ErügerHagen (frſ. Vp.) über die zweckmäßigſte Or
ganiſation des Genoſſenſchaftsweſens. Dabei ſprach
Abg. Dr. Crüger ſeine Verwunderung aus, daß
man nach dem Zuſammenbruch der Eltviller Winzer
genoſſenſchaft noch den Standpunkt des Abg. Mayen
ſchein einnehmen könne. Hierauf folgte noch die
Beratung eines freiſinnigen Antrages auf Organi
ſation der öffentlichen paritätiſchen Arbeitsnachweiſe.
Abg. Dr. Fleſch (Frſ. Vp.) wies auf die große Be
deutung dieſes ſozialen Problems hin. Die Redner
aller Parteien ſtimmten dem Antrage im Prinzip
zu, nur die Redner der Konſervativen machten eine
Ausnahme. Der Antrag wurde der Handels und
Gewerbekommiſſton überwieſen. Nächſte Sitzung
Mittwoch.

Deutſcher Reichstag.
Jn der Sitzung am Freitag wurde der Toleranz

antrag v. Hertling (Ztr.) und Genoſſen mit 160
gegen 150 Stimmen gegen Zentrum, Polen und
Sozialdemokraten abgelehnt. 8 Abgeordnete ent
hielten ſich der Abſtimmung. Die Jnterpellation

nen Aeußerungen in ſeiner Wahlrechtsrede im preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe bewogen habe, die ge
eignet ſeien. das Reichswahlrecht zu bedrohen.
Staatsſekretär Delbrück: Der Herr Reichskanzler iſt
bereit, die Jnterpellation am Sonnabend zu beant-
worten. Die zweite Leſung des Etats des Reichs
amts des Jnnern ſchließt ſich an. Dazu liegen 38
Reſolutionen vor. Abg. Mayer-Kaufbeuren (Ztr.):
Die Aufwärtsbewegung unſerer Handelsbilanz kann
gefördert werden, wenn wir bemüht bleiben, den
Export unſerer Jnduſtrie zu ſteigern und uns in
unſerem Verbrauch möglichſt unabhängig vom Aus

lande zu machen. Staatsſekretär Delbrück Ein

ſeit 25 Jahren durch das Reich gegangen
ſchloſſen iſt die Entwickelung noch nicht. Die ganze
welt wirtſchaftliche Entwickelung hat unſere Land
wirtſchaft im Plan lange Zeit ſchwer gefährdet.
Dieſe Sorge iſt jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß
gekommen. Am verderblichſten war die Entwickelung
für den gewerblichen Mittelſtand. Die Sorge um
ihn bringt uns noch viele ſchwere lösbare Fragen
Jch werde bemüht ſein, die Wege meines Amts
vorgängers weiter zu gehen und die ſchaffenden
Kräfte von allen Seiten des Hauſes zu konzentrieren.
Abg. Pauli Potsdam (konſ.) dankt dem Staatsſek
retär für ſeine Ausführungen, die das Richtige ge
troffen haben. Abg. Fiſcher (Soz.). Wir wollen
die Verhältniſſe ſo geſtalten, daß die Arbeiter im
Himmel es nicht beſſer haben können. Abg. Linz
(Rpt.) dankt dem Staatsſekretär und fordert Unter
ſtützung des Handwerks.

Albrecht (Soz.) folgt, was den Reichskanzler zu ſei

n ſeinem Anfange uns Ueberra
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 26. d. Mts. iſt es Herrn

Fleiſchermeiſter Bernhard Schurig sen. und ſeiner
Ehefrau vergönnt, das Feſt der goldenen Hochzeit
feiern zu können. Beide Jubilare erfreuen ſich
noch allgemeiner Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche
Möge dem Jubelpaare ein heiterer Lebensabend be
ſchieden ſein.

Co. Umſchau. Uebermorgen gehts zu Ende
mit dem Februar. Jm Handumdrehen ſind die
28 Tage ſeines Regiments verfloſſen, diesmal um
ſo ſchneller, weil der Scheidende ſich in der Rolle
ſeines Nachfolgers, des Frühlingsmonds gefallen
und der erholungsbedürftigen Menſchheit eine Reihe
wundervoller Tage mit klarblauem Himmel, gol
denem Sonnenſchein und milder Luft beſchieden
hat. Gehts den Wetterpropheten nach, ſo ſolls auf
dieſer Bahn zum Beſſeren jetzt rüſtig weiter vor
wärts gehen und an eine nochmalige Schnee und
Froſtperiode nicht mehr zu denken ſein. Uns kann
das recht ſein, Wirte, Brauer und alles was damit
zuſammenhängt, klagen allerdings Stein und Bein
über den diesmaligen totalen Ausfall der Eisernte.
Doch wer kanns ändern. Da müſſen eben Schweden
und Norwegen und ſämtliche Eismaſchinen des
Kontinents antreten, was ſelbſtredend eine arge
Verteuerung dieſes wirtſchaftlich wie zur Kranken
pflege unentbehrlichen Kühlmittels bedeutet. Aber
was wäre heutzutage denn überhaupt noch billig.
So haben wir alſo Ausſicht, uns eines frühen
Lenzes und ſeiner Segnungen erfreuen, und in
Wald und Feld uns ergehen zu können. Die
Zenſur, die der ſcheidende Februar verdient, iſt alſo
eine gute, und ſo ſagen wir ihm freundlichen Auges
und dankbaren Herzens Lebewohl, heißen wir
voller Hoffnung auf ein gleich treffliches Walten
den März millkommen, der uns den offiziellen
Anfang des holden Frühlings und in ſeinen letzten
Tagen das hehre Feſt der Auferſtehung bringt.

Ein warmer Hauch des Frühlings zieht
über unſere Erde, die Vögel im Garten fliegen ge
ſchäftig unter lauten Pfeifen hin und her, als
wollten ſie jetzt ſchon ihr Liebesleben beginnen, und
die Staare ziehen heran, die Wohnungen zu be
ſichtigen. Dicke Knospen zeigen ſich an einzelnen
Sträuchern und Kaſtanienbäumen als wollten ſie
mit Gewalt die Verhüllung ſprengen, vier Wochen
vor dem Einzuge des kalendermäßigen Frühlings
Sollten wir wirklich in dieſem Jahre um einen
Monat früher in die Jahreszeiten einrücken Wir
glauben es nicht, wenngleich das Kometenjahr ſchon
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konnten, ſind im letzten Drittel des Februars ſelten,
kein Wunder darum, daß die erſte Blume des
Gartens das zarte weißgrüne Schneeglöckchen über
all ſeine Blüten der warmen Luft entgegenſtreckt.
Wie ſchnell kann und wird ſich wohl das liebliche
Frühlingsbild wieder ändern, aber hoffentlich dann
nicht zu ſchlimm und auf zu lange Zeit. Jn knapp
fünf Wochen iſt Oſtern zeitiger wie ſonſt trifft dies
mal das Auferſtehungsfeſt, da möchten wir den
Winter doch lieber bereits im Rücken haben. Wenn
er alſo noch Luſt hat, ſich austoben zu wollen, dann
ſoll er nur bei Zeiten lieber damit anfangen und
uns das ſchöne Feſt nicht verderben.

S Ein neues Kochgeſchirr für das
deutſche Heer. Wie die „A. A-C.“ erfährt, wird
demnächſt ein Kochgeſchirr neuer Probe an die
Truppen ausgegeben werden. Das Kochgeſchirr iſt

Be
der Sonne, wie ſie am Sonntag abgeleſen werden

kleiner und leichter als das bisherige Jm Jnnern
iſt ein Eßbeſteck, beſtehend aus Löffel und Gabel,
angebracht, ſodaß der Soldat dieſe Dinge nicht wie
bisher auf eigene Koſten zu beſchaffen braucht. Eine
beſondere Einrichtung des Deckels ermöglicht ſeine
bequeme Benutzung als Bratpfanne, indem er auf
das eigentliche Kochgeſchirr umgekehrt aufgeſetzt
wird. Ebenſo wird durch Anbringung eines Stiels S
dem Verlorengehen bei aufgeſchnalltem Kochgeſchirr e
vorgebeugt. Endlich erleichtert die geringe Größe
des oben auf dem Torniſter aufgeſchnallten Ge
ſchirrs ganz weſentlich das Schießen im Liegen, ein
für den Kriegsfall hoch anzuſchlagender Vorteil.

Stolzenhain, 22. Febr. Heute früh brannte
die mit Stroh gedeckte Scheune des Koſſäten Küh
naſt nieder. Das gegenüber liegende, ebenfalls
noch mit Stroh gedeckte Wohnhaus von Gottlob
Schwarze wurde vom Feuer ſo ſchnell ergriffen,
daß die beiden alten Leute nur mit knapper Not
das nackte Leben retten konnte. Schwarze hatte
nicht das geringſte verſichert. Auch das Haus des
Schuhmachers Arndt wurde noch ein Raub der
Flammen, jedoch iſt der Schaden durch Verſicherung
gedeckt. Wie das Feuer entſtanden, konnte noch
nicht ermittelt werden.

Herzverg, 21. Febr. Am 14. d. M. iſt in einer
Wohnung des Rittergutes Hemſendorf anſcheinend
durch Herausfallen glühender Kohleu aus dem
Ofen ein Stubenbrand entſtanden. Ferner ent
ſtand in Battin durch Exploſion einer Petroleum
lampe ein kleiner Brand.

Hiehla, 24 Febr. Ein recht bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich geſtern abend in der ſtebenten
Stunde in der hieſigen Steingutfabrik. Der Arbeiter
Rich. Bude aus Pröſen, der um 6 Uhr ſeine Nacht
ſchicht angetreten hatte, trat verſehentlich neben die
über ein Baſſin liegenden Bohlen ins kochende
Waſſer und verbrühte ſich den rechten Fuß bis ans
Knie. Die erſte Hilfe wurde ihm von einem Elſter
werdaer Arzt zuteil. Nachdem wurde er mittelſt
Wagen nach Pröſen in ſeine Wohnung gefahren.

Pieſteritz b. Wittenberg, 23. Febr. (Erweiter
ung der elektriſchen Ankage.) Jn der letzten Ge
meindevertreterſitzung wurde beſchloſſen, zur Er
weiterung der hieſigen elektriſchen Anlage ein Amor
tiſationsdarlehn von 20000 Mk. bei der Kreisſpar
kaſſe in Witttenberg aufzunehmen. SVom Fläming, 22. Febr. (Ueberlandzentrale.) S
Der Fläming beabſichtigt eine große Ueberland
zentrale zu errichten, die den Strom von der Grube
„Franz“ bei Koswig erhalten und folgende Ort
ſchaften umfaſſen ſoll Worpen, Wahlsdorf, Cobbels
dorf S S Berkau, Kerzendorf, Weddin,

v nögelsdorf, Feld-heim, Schwabeck, Kropſtädt, Wergzahna, Rahns
dorf, Schönefeld, Danna, Eckmannsdorf, Kurz
lipsdorf, Blönsdorf, Seehauſen, Mellnsdorf und
Klebitz. Die Geſamtkoſten ſind auf 380000 Mk. be
rechnet. Die Länge der Anlage beträgt 75 Kilometer

Coswig, 21. Febr. Auf dem hieſigen Bahn
hof wurde geſtern abend gegen 8 Uhr ein unbe
kannter junger Mann ſchwer verletzt aufgefunden,
der aus dem Perſonenzug LeipzigDresden, welcher
einige Zeit vorher den Bahnhof durchfuhr, heraus-
geſprungen war. Der Verunglückte ſtarb nach
kurzer Zeit.

Kirchliche ANachrichten.
Am Sonntag den 27. Februar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Schloß

pfarrer Langguth.

„Beim Himmel, Freund Sie erſchrecken mich.“
Hätte ich ſelbſt das Unglück angerichtet, ſo

würde ich mich nicht beklagen und die Folgen ruhig
über mich ergehen laſſen. Aber da Sie eigentlich
die Urſache ſind

„Jch? Wovon die Urſache? Reden Sie doch!“
Der Jntendant überreichte der Gräfin eine Pa

pierrolle, die dieſelbe entfaltete.
„Unſere Jnge!“ rief ſie überraſcht. „Der Zeich

ner hat da ſein Meiſterſtück gemacht. Das iſt ihre
reine Stirn, das himmliſche Auge, ihr feiner Mund,
das Oval des lieblichen Geſichts, das ſo rührend
zu Herzen ſpricht.“
Der Jntendant räuſperte ſich. Die Gräfin aber

fuhr fort. „Hätte unſere Mathilde neben ihrem
brillanten Geiſt dieſen Kopf, dieſe Schönheit

„Sie würde Königin von Schweden werden,“
ergänzte Herr von Brenkendorff.

„Wie
Prinz Oskar iſt ſterblich in dieſes Mädchen

verliebt.“
„Aber, lieber Freund, Sie übertreiben!“
„O nein, ſterblich iſt nicht einmal der richtige

Ausdruck dafür, bis zum Wahnſinn liebt er Jnge.
Und dazu haben Sie und ich eigentlich den Anlaß
gegeben. Hätten Sie nur nicht die Jdee gehabt
das Mädchen einzuladen! Welche Folgen das noch
haben kann, weiß ich nicht. Das iſt die Sorge, die
mich auch Jhretwegen bedrückt. Wer weiß, wie
das noch enden wird.

„Jhre Behauptung überraſcht mich,“ ſagte die
Gräfin ernſt. „Der Prinz hat eine romantiſche

Veranlagung und iſt für Frauenreize ſehr em
pfänglich. Jnge iſt in der Tat eine Schönheit, eine
ſehr ſeltene Blume, die das heißeſte Verlangen
nach ihrem Beſitz leicht erregen kann. Uebrigens
habe ich gar nicht bemerkt, daß er ſich auf dem Feſt
ihr beſonders genähert hätte. Er war doch nur
Teilnehmer an der allgemeinen Unterhaltung wie
jeder andere auch.“

„Ach, liebe Freundin, ich habe Jhnen da noch
ein wichtiges Bekenntnis zu machen. Sie wiſſen,
daß ich für Prinz Oskar eine beſondere Vorliebe
habe, daß ich ihm deshalb jeden Dienſt leiſte, den
er von mir fordert. Und ſo habe ich ihm denn
auch auf ſeinem Wunſch Gelegenheit gegeben, Jnge
ganz allein zu ſprechen.“

„Wo hat er ſie denn geſprochen
„Jn dem bekannten Zimmer neben dem Saal.“
„Wie, hier in meinem Palais
Bejahend nickte der Jntendant.
„Hätte ich nur ahnen können, daß dieſe Zu

ſammenkunft ſo tranrige, ernſte Folgen haben
würdel! Unter dem Vorwande, dem Mädchen ein
kleines Geſchenk zu machen, mußte ich es nach dem
Tanz in das Seitenzimmer führen. Die Unter
redung mochte höchſtens eine Viertelſtunde gedauert
haben, als plötzlich der Hofmarſchall erſchien und
nach dem Prinzen fragte. Man ſagte ihm, er ſei
bereits in ſein Schloß zurückgekehrt. Der junge
Graf von Tromſö übernahm es, den Prinzen da
von in Kenntnis zu ſetzen, worauf dieſer ſofort den
Ball verließ. Was der Prinz mit dem Mädchen
geſprochen hat, iſt mir nicht bekannt. Nur das

weiß ich, daß er ihm ſeinen koſtbaren Ring ge
ſchenkt hat.“

Die Gräfin ſchüttelte erregt den Kopf.
Herr von Brenkendorff fuhr fort
„Jch bin noch nicht zu Ende, liebe Freundin.

Seit jenem Abend iſt mit dem Prinzen eine ſelt
ſame Wandlung vor ſich gegangen. Man merkt
es ihm an, obgleich er ſich alle Mühe gibt, ſeinen
Gemütszuſtand zu verbergen. Oft verſchwindet er
ſtundenlang für ſeine Umgebung und man weiß
nicht, wo er ſich befindet. Zwar meidet er die Ge
ſellſchaften, wo ſich Jnge zeigt, doch fällt dies um
ſomehr auf, als es gerade die Zirkel ſind, die er
ſonſt zu beſuchen pflegte. Geſtern Abend nun
überreichte ich ihm das Bild des Mädchens. Kaum
hatte er das Blatt aufgerollt, als eine Purpur
welle ſein Geſicht färbte. Jn einer Art von Ver
zückung küßte er die Lippen, dann verbarg er das
Bild haſtig.“

„Und weiter
„Das iſt ein braves Mädchen,“ ſagte er, „ich

wollte, ich wäre ein Bauer aus Dalarne.“
Der Jntendant ſeufzte

Fortſetzung folgt.

Plauen, 24. Februar. (Ein tragiſcher Fall.)
Ein tragiſches Ereignis trug ſich auf dem hieſigen
Friedhof zu. Bei dem Begräbniſſe ihres 12jährigen
Enkelkindes, das nach wenigen Tagen an Diphteritis
geſtorben war, ſtürzte die Witwe Bretſchneider am
offenem Grabe zuſammen, verlor das Bewußtſein
und ſtarb an Gehirnſchlag.



e das Vertaf eBurean der Grube „Jda

Anzeigen.
Am 2. März 1910

9 Uhr vormittags
werden auf Bahnhof Annaburg
und zwar neben Stellwerk St

490 Stück ausrangierte
Eiſenbahnſchwellen und

45 ehm unbrauchbares
Bauholz

reich meiſtbietend verkauft wer
en.

Königliche Bahnmeiſterei.
Die in den Küchen der Unter

offiziervorſchule in der Zeit vom
April 1910 bis 31. März 1911

aufkommenden Küchenabfälle ſollen
am 4. März 1910 vormittags
I1 Uhr im Geſchäftszimmer 2 an
den Meiſtbietenden vergeben werden.
Die Bedingungen liegen daſelbſt aus
und müſſen vor dem Termin ein
geſehen werden.

Die Küchenverwaltung
der Unteroffiziervorſchule.

Montag den 28. Februar
Vormittags ſind am Marktplatz
(vor dem Gaſthof Siegeskranz) hier
W 50 Zentner große aus
geleſene fehlerfreie

Speiſekartoffeln,
pro Zentner 2,40 Mk., zu ver
kaufen. H. Vorherige Beſtellungen
nimmt von 7 Uhr früh daſelbſt
Frau Deutschhein entgegen und
werden dieſe frei Haus geliefert.

Für den

Allein- Verkauf
unſerer Brikets an Fabriken,
Gewerbetreibende und Private für
den Platz Annaburg

Selbstkäufer oder
solider Commissionär

gesucht.

Braunkohlenwerk und Brikettfabrik,
in Dresden.

Das früher Bornmann'ſche

S Hausgrundſtück
iſt zu verkaufen. Darauf Reflek
tierende wollen ſich an Hrn. Reitzen-
stein wenden.

Hohberg-
ieferneS yn n lange
Grubenhölzer,

9 em Zopfſtärke aufwärts laufend
nach Halberſtadt geſucht. Offert.
unter S. A. an die Exped. d. Bl.

Suchen zum J. April
D tein Lehrmädchen

mit guter Schulbildung. Bewerb
ungen ſind bis zum 1. März ſchrift
lich mit beiliegendem Schulzeugnis
an den Vorſtand des Konſum,
Produktiv-, Spar und Bau
Verein für Annaburg n. Umg.,
e. G. m. b. H., einzureichen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Emil Wolter,

Annaburg. Schmiedemſtr.

Mädchen vom Lande
ſuchen Dienſtſtellen.

Offerten an Centralblatt,
Heiligenſtadt (Eichsfeld) mit Rück
porto erbeten.

Eine gute

eichene Karre
mit Sproſſen verkauft

Otto Glück, Holzdorferſtr. 44

iſt bei den jetzigen teuren
Zeiten in jedem Hauſe ein

billiges und dabei wohl
ſchmeckendes Getränk.

Als ſolches findet von Tag
zu Tag größere Verbreitung

Kathreiners Malzkaffee

Lreuz fern

r

in Würkeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller. Viele Sorten wie Tapioka-
Julienne, Reis, Erbs, 2Grünkern, Gersten usw. In frischer Ware
stets zu haben bei

J. G. Fritzsche, Törgauerstr.

ist besser und wirksamer als alle anderen neuen Waschmittel. Höchster
Gehalt an Sauerstoff in Verbindung mit bester Kernseife. Ohne
h blendend weisse Wäsche. er
haben in allen besseren Drogen, Kolonialwaren- u. Seifenhandlungen.
Alleiniger Fabrikant: A. Fhierack, Finsterwalde N. L.

3 Vauern Wirtſchaften
von einem Reſtgut im Kreiſe Torgau

direkt an der Chanſſee gelegen, in Größe von je 45 ha
mit größtenteils klee- und rübenfähigem Boden, guten
Wald und Wieſenverhältniſſen, guten Wohn n. Wirt
ſchaftsgebäuden, mit lebende und totem Jnventar ſind
in beliebiger Größe zu verkaufen. Geregelte Hypotheken,
günſtige Zahlungsbedingungen.

Auskunft durch Dr. F. 7088 Püttners Annoncen
Büro, Berlin C. 54.

Poſt

Fernſprecher Nr. 174
Amt Oſtrau i. Sa.

e Enlitz n Kalkwerke
zu Pulſitz, Clanzſchwitz und Oſtrau

Oſtrau i. Sa.
empfehlen S täglich friſchgebrannten, vorzüglichen

Zylinder- und beſten Bau-Grau-Kalk
ſowie Dünge-Kalk

und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung mäßige Preiſe zu.

Die Verwaltung-
Max Melzer, Direktor.

Ein faſt neuer
Schlächterwagen,
ganz Patentachſen und Brems-Vor-

zum Verkauf bei

Fr. Walther,Annaburg, Ackerſtr. 27.

Mehrere große

Wilh. Waiſch.

Gute Bauſtellen
werden billigſt abgegeben. Aus
kunft erteilt

H. Vollmann,
Gaſthof zur Eiſenbahn

Scheitholz,
Pferdehäckſel

und Stroh
(Maſchinen und Flegeldruſch)
verkauft

Wilh. Riethdorf.
Einr Ober-Wohnung,

2 Stuben und Küche mit Gas
Anlage zum 1. April zu vermieten.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

Ein Glaſer- Lehrling
wird zu Oſtern geſucht.

s G Bauch Glaſermeiſter,
Wittenberg.

Nähere Auskunft erteilt Ed. Born-
mann. Annaburg.

G Zum 15. April wird ein
junger kräftiger Mann als

Bierfahrer
geſucht.

H. Vollmann,
Gaſthof zur Eiſenbahn

Baunkalk. DBüngekallc,
Gyps, Zement,

kaufen Sie durch bedeutende Preis
ermäßigung am billigſten bei
Adolf Weicholt, Prettin (jeden
Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg).

e Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

9. 9.50, II.--, 12 13.50, 14.--, 15.--,

Konſirmanden Anzüge
I6. 17.50, 19.--,

20. u. 22.-- Mk., in allen Größen und Qualitäten.

Grösste Auswahl Grösste Auswahl
Kragen, Chemiſettes, Manſchetten, Schlipſe

Handſchuße, Hemden, Hoſenträger, Taſchenkücher.

Konfirimancdenhüste.

Carl Quehl, Annaburg.

richtung, ein und zweiſpännig, ſteht

Holzkiſten
hat preiswert abzugeben

MapkenAnzüge
hat billigſt abzugeben, auch leih

weiſe. Aug. Acker
Zur diesjährigen Anpflanzung

empfiehlt 8 Millionen ſehr kräf-
tige, wurzelreiche einjährige

Kiefernpflanzen,
a Tauſend J. Mk., 4 Millionen
ſehr kräftige, wurzelreiche, 3jährige

Tannen (Fichten),
20-—30 cm Höhe, à Tauſend I. 20
Mk., 1000 Stück verſchulte

Eichen,
4——5 Mtr. Höhe, à Stück 75 Pfg.
gegen vorherige Einſendung des Be
trages od. Nachnahme. Verpackung

wird billigſt berechnet. Körbe wer
den zurickgenommen nnd voll ver-

gütet. Anuſträge nimmt ſchon jetzt
entgegen und ſind zu richten an
Dam. Maastlorf b. Liebenwerda.

Zur Vau-Hniſon
einpfehle:

Helmstedter
Falzziegel

ſowie Sächſiſche

Biberſchwänze
in beſter Qualität unter 25jähriger
Garantie.

e aulbrecht,Dachdeckungsgeſchäft,
Annaburg.

Phosphorſaurer

Futterkalk,
beſte Beigabe zum Viehfutter,
zu haben bei R. Vengſch.

Braunues

Topfgeſchirr
pfiehltW Rich. Hilpert.

S Hrikets,
Kartoffeln,
Zwiebeln und
Pferdehäckſel

Hen und Stroh
verkaufe zu den billigſten Tages
preiſen.

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen

Uaarspiritus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk., desgl.

Brennesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Anuaburg.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.



meinDas grosse Warenlager
bestehend aus:

HKleiderstoffen, Baumwollwaren,
Gardinen, Teppichen, Anzügen,

Damen- und kinder- Konfektion,
Damen- und Kinder-Hüten,

muss unter allen Umständen in diesen Tagen vollständig geräumt werden. E. Es versäume Niemand

Tage dauert
Ausverkauf!

Seidenbänder, Seidenstoffen,
Schneiderei-Artikel, Spitzen, Besätzen,

Vutterstoſfen, Leibwäsche,
Bade-Anzüge, Bade- -Kappen,

Handarbeiten, Ia uferstoſfe, Bettstellen,

Bettfedern u. s. w.
diese günstige

Gelegenheit, seinen Bedarf sofort zu decken.

Vorteilhafte Gelegenheit für Braut und Konſirmanden-Ausstattungren.
G Der Verkauf findet zu jedem annehmbarem Preise statt. m

Mur prima Qualftäten und der Modes entspreohendl!

m Porpis Gaskronen, Leitern, on ten und Ladentische.
Mocdernste Sommer-Damen- un Kinderhüte,

d enb Collegienstrasseh er 8, HRolzmarkt.
G cwenr IIoohreits r
empfiehlt in schönster Auswahl

Herm. Steinbeifss, Papierhandlung.

Zanr IKonſfiruea tion
W eine große Auswahl in

fertigen Konſtrmanden- Anzügen

zu den billigſten Preiſen.

Wilh. Melochior,Aunnaburg.

Sſe sparen
erstaunlich viel Zeit und Kraft und

schonen Ihre Wäsche
beim Gebrauch von

„O20 mit
Prof. Giesslers Patent)

das moderne
Waschmittel.

Ueberall erhältlich.

Ges. gesch.

Futte ep und Dünge emittel.
Koggenkleie beſte Halleſche reine Ware Mk. 6.50
Palmkernkuchenmehl beſter Erxſ ſas für teures

Leinmehl S.Melasse verſchiedene Sorten 5. an
Treuenbrietzener Kraftschrot beſtes Maſt

futter für Schweine
Haferwents beſſer und billiger als Hafer 17.50
Genrstenschrot Mk. 8. Maisschrot 8440

Futtergerste- Trockenschnitzel
ferner alle Sorten Düngemittel in hochprozentiger Qualität
zu den billigſten Preiſen. Kainit
nehme Beſtellungen hierauf entgegen.

Fr. Kühne, Annaburg, Hinterſtr.

trifft in einigen Tagen ein und

den erſucht, zwecks Anmeldung zum

Zu erſcheinen.

Annaburger

S Landwehr-
J Verein(eingetragener Verein).Sonntag, den 27. n gtar

nachmittags 4 Uhr
General-Yerſammlung

im Vereinslokal „Goldner Ring“

Tagesordnung
Erxöffnung.

Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung
Steuern Einnahme.

Aufnahme nener Mitglieder.
Vortrag des Herrn RektorSchröder: „Wie unſere
Gegend entſtanden iſt.

Einladn ug zum Rez tet
Jubilänm der 72er.
Aunkräge.

Vereins Angelegenheiten

Schlußwort.
Der Vorſtand.

NB. Abe ehemaligen 72er wer

Wien

D

O

Regiments Jubiläum in der Sitzung

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonnabend den 26. Februar

abends S Uhr, im Verxeinslokal
zur „Weinkraube“

Monats Yerſammlung.Das Erſcheinen aller e

wird gewünſcht.
Der Vorſtand.

Aſchaftol
Geſellſchaftshaus.

Sonntag den 27. Febrnar:

Watbierfeſt
wobei mit ff. Bockwurſt und
Kartoffelſalat gufwarten werde

Rettig und Bockmützen
e gratis.

Es ladet hierzu höflichſt ein und
bittet um geneigten Zuſpruch

hochachtungsvoll

Hermann Beck.

Mein n dahn, Itelier

Torgauerſtr. 27, 1 DTreppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,

iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Pape,
prakt. Dentiſt.

Einen Poſten

Schuhwarenn ich von heute ab für den

halben Preis

A. Bohm.
Knape K Würk's

Enkalyptus- Bonbons
beſtes Huſtenlinderungsmittel

(Schutzmarke ine
Paket 30 Pf. bei J en G. Fritzſche,

O. Schwarze.
ff. Apfelsin nen,

a Dbd. 45 Pf, 60 Pf. 80 d
und ws Pf.

Otto Rie mann.
Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Erfurter Elité-
Sämevreie

aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Lieban n
lieferanten in rt, ſind
in der Verkaufsſtelle von

0. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obſtbäume

und Stränucher, ſowie Spalier-
und Formobſt, nimmt zu Katalog-
preiſen entgegen cher Obige.

Geſinde-Dienſtbücher
ſind zu haben in der

Buchdruckerei Herm.

einpfiehlt

Steinbeiß.

Zu unſerem am Sonntag den 27. Febr- von abencks
8 Uhr ab im W W

geſtatten wir uns Freunde und Gönner I einzuladen

Kegelklub „Gut Holgz“.

Hotel u. Cafe Stanelt Berlim.
Sonntag, den 27. Februar:

Groſzes Bockbierfeſt,
von nachmittags 5 Uhr an

Anterhaltungs- Konzert.
Empfehle dazu ff. Bockwurſt mit Salat und and. diverſe Speiſen

Es ladet freundlichſt ein Krich Knabe.
Sonntag, den 27. Februar er.

Brober Maskenball
des Geſangvereins Liedertafel

im Saale des Bürgergarten.
Herrenmasken 75 Pfg. Damenmasken 50 Pfg. Zu
ſchauer 25 Pfg. Karten ſind zu haben im Bürger-

arten und im Gaſthof zur Peintraube.
h Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein Den Vonstanck.Maskene Garderobe liegt im Bürgergarten aus.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

c e



Aus aller Welt.
Deſſau, 24. Febr. Der unter dem Verdacht

des Totſchlags an dem Rentier Karras ſteckbrieflich
verfolgte Arbeiter Köckeritz iſt geſtern in Magdeburg
verhaftet worden. Heute vormittag fand durch die
Gerichtskommiſſion eine Beſichtigurrg des Tatortes
in der Ballenſtedter Straße ſtatt. Man nimmt
nach den neuerlichen Unterſuchungen an, das
Köckeritz bei Ausübung eines Diebſtahls von
Karras überraſcht worden iſt und daß er hierbei
den alten Mann erſchlagen hat. Die Kriminal
polizei in Berlin beſchlagnahmte geſtern 4000 Mk.
des ſeinerzeit beim Einbruch in die hieſige Landes
hauptkaſſe von dem Einbrecherkönig Kirſch geſtohlenen
Gelder. Das Geld war in einem geheimen Depot
von einer Helfershelferin Kirſchs angelegt

Delitz ch, 20. Febr. Seinem Leben ein Ende
gemacht hat der frühere Regierungsſupernumerar
Hartmann aus Merſeburg, der ſeinerzeit dem hie-
ſigen Landratsamt zur Ausbildung überwieſen
war und auch im vorigen Jahr wieder aushilfs
weiſe hier beſchäftigt wurde. Der hoffnungsvolle
begabte junge Mann mußte infolge ſeines leicht
ſinnigen Lebenswandels ſeine Karriere aufgeben
und ging, nachdem ſich auch ſein Vater von ihm
losgeſagt hatte, nach Berlin um Schauſpieler zu
werden. Da ihm auch dort kein Glück blühte, hat
er ſich erſchoſſen.

Eilenburg, 20. Febr. Geſtern ſtellte ſich der
hieſigen Polizei der Stricker Ernſt Michael aus
Ehrenfriedersdorf mit der Selbſtbezichtigung, daß
er in der Nähe in Wurzen eine Feldſcheune in
Brand geſteckt habe

Gberröblinger a. 24 Febr. (Tödlich ver
unglückt.) Am Dienstag nachmittag ſcheuten plötz
lich die Pferde eines Geſpanns der Sägemühle
Wahlmann hier und gingen durch. Der Geſchirr
führer verſtrickte ſich in die Zügel und wurde ein
Stück arn Erdboden geſchleift. Hierbei erlitt der
Bedauernswerte derartige Verletzungen am Kopfe,

daß das Gehirn frei lag. Er wurde ſofort nach
ergeſührt, wo er am Mittwoch ſeinen Ver

Weißenfels, 23. Febr. (Beim Turnen verun
glückt.) Hier hat ſich ein bedauernswerter Unfall
ereignet. Der 18 Jahre alte Präparandenſchüler
Handrück benutzte trotz des ſtrengen Verbotes vor
der Turnſtunde die Turngeräte. Er machte an
dem Schwebereck den Fußhang, glitt dabei ab und
zog ſich einen Bluterguß in das Gehirn zu, an
deſſen Folgen er während der Nacht verſtarb.

Ghrdruff, 23. Febr. (Mörder entflohen Jn
vergangener Nacht iſt der Mörder Heinrich Adlung
aus Wölfis, der am Sonnabend den Maurer
Kayßner ermordet hatte, aus dem hieſigen Gerichts
gefängnis auf bisher unaufgeklärte Weiſe ausge
brochen. Polizei und Gendarmerie wurden ſofort
in Kenntnis geſetzt, doch war alles Suchen bisher
ergebnislos.

Gberdorla, 23. Febr. (Die Hand abgehäckt.)
Der Holzhauer B. war geſtern im Langulaer
Walde beim Holzhauen beſchäftigt. Durch einen
unglücklichen Zufall kam der junge B. beint Weg
nehmen eines Keiles der Axt ſeines Vaters zu
nahe, und ſo wurde ihm die linke Hand an der
Wüuürzel faſt durchhauen. Der Arzt war gezwungen

h

das ſchwerverletzte Glied abzutrennen. Der Ver
nnglückte iſt verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

Görlitz, 24. Februar. Ein feuerſpeiender Fluß
Seit einigen Tagen zeigen ſich hier ſeltſame Er
ſcheinungen in dem ſonſt ſo friedlichen Bett der
Neiße. Mitten aus dem Flußbett ſprangen kleine
Flammen hervor, die unter ſchwachen Detonationen
verpufften. Dabei entwickelte ſich ein ziemlich
ſtarker Rauch, der ſich über den Flußlauf hinzog.
Die Exploſionen erfolgten in kürzen Zwiſchenräumen
hintereinander, bis wieder einmal eine größere
Pauſe eintrat. Man nimmt an, daß es ſich um
Sumpfgas handelt, daß ſich beim Hinzutreten der
Luft entzündet.

Friedeberg (Queis), 24. Febr. Sein eigenes
Kind zu Tode mißhandelt hat der 38jährige Arbeiter
Ulbrich in Ullersdorf.
allein in ſeiner Stube war und das ca. 8 Wochen
alte Kind zu ſchreien anfing, ſchlug er mit einem
harten Gegenſtand auf den Kopf des Kindes, ſo
daß dieſes regungslos zurückſank. Hierauf legte er
das arme Geſchöpf mit dem Geſicht nach unten in
das Bettchen. Als nun die Mutter des Kindes
nachhauſe kam, merkte ſie ſofort, was geſchehen
war, da der Knabe eine große Beule am Kopfe
und verſchiedene blutunterlaufene Stellen am
Körper zeigte. Nach ea. 2 Stunden ſtarb das
arme Kind. Die Mutter machte von dem Vorſall
ſofort Anzeige, was die Verhaftung Ulbrichs zur
Folge hatte. Bereits früher iſt ein Kind des U.
unter denſelben Umſtänden plötzlich verſtorben

Fichtenberg, 22. Febr. Von einem plötzlichen
Tode wurde der im 65. Lebensjahre ſtehende Maurer
Karl Schuſter ereilt. Am Freitag morgen begab
er ſich noch friſch und munter hinaus in die Kgl.
Sächſ. Heide zum Teeren der Bäume, und abends

kehrte er nicht wieder zurück. Unheil ahnend be
gaben ſich ſeine Töchter noch am ſelben Abend hin
aus, ihn zu ſuchen, fanden ihn aber nicht. Erſt
am andern Tage fand man ihn in bewußtloſem
Zuſtande. Jedenfalls hatte ihn ein Gehirnſchlag
niedergeſtreckt. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt
u haben, verſchied er am Sonnabend nachmittag

ſteuer.) Welche Folgen die Tabakſteuer hat, ſpüren
jetzt auch die hieſigen Zigarrenarbeiter. Am 19.
Februar mußte die alte Firma F. Bock, Hallſtraße,
ihren ſämtlichen 15 Arbeitern (drei davon ſind 30
Jahre ſchon bei der Firma tätig) kündigert. Bei
der Firma Wilh Schulz ſteht der Betrieb ſeit Ein
tritt der Steuer ſtill. Ein Weiterverkauf zu alten
Preiſen iſt unmöglich, und das Publikum will nicht
mehr bezahlen und ſchränkt ſich ein. Jn letzter
Woche iſt im deutſchen Tabakgewerbe wieder über
1000 Zigarrenarbeitern gekündigt worden. Weitere
Entlaſſungen werden überall angekündigt. Mit
dieſen ſind bis jetzt 54000 arbeitslos und werden

Man zahlt dieſen

„Vertretungsweiſe“. In der verrufenen Acker
ſtraße in Berlin verhaftete die Kriminalpolizei den
Einbrecher Bartuſch, der bei ſeiner Braut Unter

Als der Mann dieſer Tage
ſchwerer Mißhandlung, die ſie von dem brutalen
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ſchlupf gefunden hatte. Jn der Behauſung fand
man eine volle Wagenladung geſtohlener Sachen
Die größte Ueberraſchung für die Polizei aber war,
daß Bartuſch eigentlich im Gefängnis ſitzen ſollte
und daß, obgleich man ihn jetzt in Händen hatte,
in dem betreffenden Gefängnis der Einbrecher Bar
tuſch doch als Sträfling anweſend war. Des Rät
ſels Löſung beſtand darin, daß ſich Bartuſch beim
Abſitzen ſeiner Gefängnisſtrafe von ſeinem Bruder
hatte vertreten laſſen, ohne daß die Gefängnis
vertwwaältung etwas gemerkt hatte.

Die verſpätete Gheſcheidung. Ein Eheſchei
dungsprozeß, wie er wahrlich nicht zu den alltäg
lichen Erſcheinungen gehört, fand kürzlich in London
einen Abſchluß, der das Ehedrama zum Satyrſpiel
wandelte. Frau Margaret Shaw forderte als
Klägerin die Scheidung von ihrem Gatten wegen

Gemahl ohne jeden Grund alltäglich zu erdulden
hatte. Das kurioſe des Falles bedingt die Tatſache,
daß die ſcheidungsbedürftige Klägerin ein verrunzeltes
Mütterchen, nahe an die Achtzig, und ihr prügel-
wütiger Gemahl, Georges Shaw, ein 75jähriger
Greis iſt, der als verabſchiedeter Schiffskapitän ſeine
wohlverdiente Penſion verzehrt und huſtend und
ſich ſchwer auf ſeinen Stock ſtützend, in den Gerichts
ſaal humpelte. Seit Jahr und Tag iſt vor dem
Gerichtshof für Eheſcheidungen kein ſo ſeltſames
Paar erſchienen, und es begreift ſich, daß es dem
Vorſitzenden angeſichts der komiſchen Situation nicht
leicht wurde, den gehörigen Ernſt zu wahrett. Seirte
freundliche, an das Greiſenpaar gerichtete Mahnung,
ſich die paar Jahre, die ihm noch blieben, in Ge
duld zu faſſen und die eheliche Gemeinſchaft, die
länger als 50 Jahre gedauert, fortzuführen, wies

die alte Dame mit den Worten zurück. „Mein Mann
war vierzig Jahre lang auf der See, ſo daß wir
keine Gelegenheit hatten, uns näher kennen zu lernen.
Seit er in Penſion iſt und nicht mehr aus dem
Hauſe kornmt, iſt mein Leben zur wahren Hölle
geworden Aus den bitteren Klagen, die dieſer
Einleitung folgten, ging hervor, daß der Kapitän
die Gewohn

J eine werUnd auf die Einwände der alten
feigen und Fußtritten zu antworten Zuweilen
wurde ſie von dem mit der Küche unzufriedenen
Gemahl auch an den Haaren durchs Zimmer ge
ſchleift, und einmal zerbiß ihr der wütende Seebär
mit den paar Zähnen, die ihm geblieben, gar einen
Finger. Der Vorſitzende beklagte die Roheit des
Gemahls, gab Frau Margaret aber den Rat, ſich
noch ein paar Jahre zu gedulden, und entließ
unter allgemeiner Heiterkeit die Eheſtandsinvaliden,
denen es die Verhältniſſe ſo ſpät erſt vergönnt, ſich
kennen zu lernen.

e Anzeigen tellen- Angebote
un nnd Verkäufe tellenGeſuche

De e P reerpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.

Zur Konſirmation ehe
Kleiderſtoffe, ſchuar; und farbig, Meter 0.95, 0.90, 1.90, 1.25, 150, 1.75, 200 bis 5.00 Mt.

Unterrseke in weiß und farbig,
Korſetts, Handſehnhe, Taſchentücher, Wäſche

in großer Auswahl.

uehl, Anna burg
J

der Koch



Friſch eingetroffen:

Delikateß-Coros-
Srhmalz,

A Pfund 70 Pfg empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Avenarins
Baumſpritmittel
zur Bekämpfung von Baumſchäd-
lingen, als: Schildläuſe, Komma-

länſe, Blutlänſe 2e.
empfiehlt

Otto Rieman um.
r

Valenia-
wApfelsimem

6 Stück 25 Pfg., à Stück 5 Pfg.,
extra große Ware, à Dutzend

1.00 Mk., a Stück 10 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Toiletten-Srife,
wie Maudelöl-, GIycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und. Veilchen -Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Sehy weine-19 Pfün Pökelfleisch

Köpfe, Rippen, dicke Beine c.
(amtlich unterſuchte, M. 3 70

S holſteiniſche Ware)
Eimer, 25 Pfd. uetto 8.75

uſe eä zo Pfund -Poſtkolli

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel

h

nes und 18 Pf. n en J
Abnahme billiger,

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Magdeburger

Sauerlgol l.
ſaure Gurken,

ff. Srhuurizerkäſe
empfiehlt Seng sehr

S not. begl. Zeugniſſe von Ärzter

und Privaten beweiſen, daß

KRKaissr's
Bruſt-Caramellen

mit den drei J

Heiſer ſeit Verſch i
Katarrh, Krampf- u. Kench
huſten am beſten beſeitigen

Paket 256Pf., Doſe 50 Pf.Kaiser's brust-txtraot

Flaſche 90 Pf.
Beſtes feinſchmeckendes Malz
Extrakt. Dafür Angebotkenes

weiſe man zurück!
Beides zu haben bei:

Otto Riemann, G. Schwarze,
Drogerie, Apotheker A. Eilers

in n

C Richavel mer
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas-, Porzellan u. Steingutwaren.

Nippes Große Auswahl inin hervorragenden Keuheiten. Gehrauchs-, Luxus-
Tafel-, Kaffee unci Geschenk-Biere unch Likön- Artikeln-Serwice- zKüchen Garnituren Wancdteller, Büsten,

Palmenkühbel-in Porzellan und Steingut.
Wein-, Likör-, Bien-Waschgarnituren-

Tafelaufsätze- u Schnapsgläsen-
StammseicelVasen in Mäjolika, Glas

und Steingut. in verſchiedener AusführungDe und Gaszylinder c.

ist das zur Zeit beliebteste überall eingeführte und
bestbewährteste

selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasch- und Blefchkraft. Kein Reiben,
kein Bürsten, kein Waschbrett. Garantiert unschädlich
für die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch

Miinonenfach erprobt! Ueberall erhältſich!

Alleinige Fabrikanten: Henkel So Düsseldorf,
auch der seit 34 Jahren weſtbekannten

ole e ſa Stück 55 Pf. empfiehlt

Am ſchneller
a räumen, habe die Preiſe meines

Ausverkaufs
nochmals bedeutend herabgeſetzt und empfiehlt es

ſich, den Bedarf der Auswahl halber ſo bald als
möglich zu decken.

e In großer Auswahl ſind noch vorhanden
Ha orsetts, Handschnuhe, Kravatten, Swenatev.

p Spitzen Fesätze, säunntl. Schneiderei- Artikel
und insbeſondere Handarbeiten

t Kern, Annaburg.

9 eHochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und KLouvyerts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

D H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e C Oe Alle Arten inSrikete z Bürſtenware
nur beſte Marken, ſowie ſämtlicheeinpfehle beim Eintreffen der Lad Kurzwaren- Artikel

ungen als beſonders billig e
einpfiehlt

e ungen erbitte.
Haus in Fuhren, worauf Beſtell

J. G Hollmigs Sohn.Fr. Kühne, Hinterſtr.

Kleiderſto

ge.

l

M Knaben-Stoff- An

weiße und bunte
Herren, Damen und Kinderhemden,
Weiss und bunte Damen- und Kinderschürzen,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,

Kragen, Manſchetten,

Schwarze und farbige
ffe

geſtrickte Weſten,

Kinder Trikots, Sweater, Huavenjäckchen,
blaue und braune Walkjacken,

Beinkleider für Herren und Damen,
Betttücher, Bettdecken, Schlafdecken,

Bezugzeuge, Inletts,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

Anterröne in Velour,

in Wolle, Halbwolle,
Velour und Barchend,

Normalhemden,

Hticheret, Moire u. Alpakka

zug

n

nSchlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen

Sobastian Schimmeyer.

Bei Einkauf von
Pfd. f. Melange- Kaffee
à Mk. 68 oder I Pfck
f. entölten Cacao à

Mi 2,40verabreiche, s0 ne Vorrat reicht,
je ein Gegenstand v. folg. Artikeln
t. Teedose oder Zuckerdose,

i Tablett,J

grössere Tafel CouraI Tischmesser oder 1 igehgabel

Bei 8 Pfund obiger Ware:

ein prakktisches
Kochhberels
elegant gebunden mit Goldpressung.
576 Seiten starke
auch und Pfundweise abge-
nommen Werden.

Richard Selbm an
Chocoladen- Fabrik Niederlage

Die Ware kann

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
einen reinen, zarten, ſchönen FTeint.

Alles dies erzeugt:

Stern SeifeBergmann K Co. RadebeulPee à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß

und ſammetweich. Tube 50 Pfg. bei
Apolheker Schmorde, Otto Schwarze,J. G. Hollmiges Sohn.

Unſchön i

Wendeſſteiner

Entfettungatee
Mk. 2, und Mk. 3,50.

77 Fettzehrende alkalienreiche
Kränter, Pflanzen und Obſt
bringen beſten Stoffwechſel,

ſichere Körperabnahme und geben
ſchlanke und graziöfe Figur.

Feile: 10,0 Enzian, fueus vesieul asafötida, Sase Sagr., Sal. earol. Cortex
salic, Baldrian, Karnillen, Aloe, Kümmel.

Korpulenz

Torgauerstrasse 2

Briefbogen
Besuchs- Anzeige

Bestellzettel
Geschaftskarten

Kuverts
Mitteilungen
Lieferscheine

Postkarten
Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschäafts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei.

Bergmann's Zahnpaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahupulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an,

lehnt die

Zu haben in den Apotheken
Carl Hiunüs München

Deht englische
Sehweiss wolle

Allein verkauf
für Annaburg Bbei:Carl Quell
ff. Apfelſinen
und Citronen

enpfiehtt ſohmig's Shon.

ßötigers Rattentog
vorzügich wirkend, à Paket 50 Pf.

hält vorrätig die
Apotheke in Annaburg.

S

Redakt on, Drug und Verlag
don Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Apotheke Annaburg.
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